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Vorwort.

Unsere Anschauungen bezüglich der physikalischen und 
chemischen Eigenschaften des Bodens haben in den letzten 
50 Jahren eine große Umgestaltung erfahren, und zwar wurde 
diese Umwälzung durch die Erkenntnis der mikrobiologischen 
Dynamik hervorgerufen.

Den Boden sah man irrtümlicherweise als tote Materie an, 
während das Leben der Mikroorganismen im Boden doch un­
geheuere Dimensionen erreicht, so daß die biochemischen und 
biophysikalischen Vorgänge derselben gleichsam als der „Erd­
geist14 angesehen werden können.

Durch exakte Forschungen auf diesem Gebiete gewannen wir 
einen ganz neuen Einblick in das Wesen der sich im Boden 
abspielenden Prozesse und es wurden unzählige Probleme auf 
dem Gebiete der physiologischen und biologischen Chemie und 
Mikrobiologie des Bodens aufgerollt.

Die Erkenntnis der biophysikalischen und biochemischen 
Eigenschaften des Bodens führt zu einer neuen Epoche der 
Pflanzenproduktion. Überblickt man die Geschichte der Physik, 
Chemie und Biologie des Bodens und der Pflanze in ihren großen 
Ent^klungslinien, so hat die Auffassung viel Bestechendes^_daß 
sich drei Perioden unterscheiden lassen: Eine organische, durch 
T haer und M athieu de DomBasIe begründete, eine mineralische, 
durch L ie b ig  eingeleitet und em F drifte^ i o l o ^ ^  
zurückgehend.

Nach meinen agrikulturchemischen Studien an den Hoch­
schulen zu Wien und Leipzig erkannte ich, wie ungemein wichtig 
es wäre, ein klares Bild von den Lebensprozessen der Mikro­
organismen im Boden zu gewinnen. Ich setzte deshalb meine 
Studien im Institute Pasteur (Paris) fort, wo ich die Überzeugung


